
Ringen um Windpark Bärofen: Anwalt rechnet 
nicht mit Urteil, sondern mit weiterer Verhandlung   
Die beiden Verhandlungstage am Bundesverwaltungsgericht in Wien sind vorbei, laut Mitinitiator wird in zwei bis drei Monaten ein 
Spruch ergehen, ob die Windräder gebaut werden dürfen. Ragger glaubt dagegen an eine Fortsetzung – mit neuen Sachverständigen.

 Von Horst Kakl
 kakl@unterkaerntner.at

Lavanttal, Wien. Franz Dorner 
rechnet mit einer Entscheidung 
in zwei bis drei Monaten, Chris-
tian Ragger ist dagegen von einer 
Fortsetzung des Verfahrens über-
zeugt. Nach der Verhandlung über 
die Beschwerden gegen den ge-
planten Windpark Bärofen am 
Bundesverwaltungsgericht (BVWG)
in Wien gehen die Meinungen so 
weit auseinander wie davor. 

Der Wolfsberger Anwalt Ragger, 
der für den Alpenverein, einen An-
rainer, die Naturfreunde-Lan-
desorganisation Kärnten, den 
Arbeitskreis zum Schutz der 
Koralpe und des Weststeirischen 
Hügellandes sowie die Bürgerin-
itiative Neumarkt in der Steier-
mark Beschwerde führt, behält 
sich  eine Revision beim Verwal-
tungsgericht vor, sollte das jet-
zige Verfahren positiv für den 
Windpark ausgehen. Auch Chris-
tian Schuhböck vom Projektgeg-
ner »Alliance for Nature« kündig-
te in einem Schluss-Statement in 
der Verhandlung an, den Europäi-
schen Gerichtshof anrufen zu wol-
len, wenn das BVWG zugunsten des 
Windparks entscheidet und eine 
ordentliche Revision nicht zulässt. 

Robert Gritsch, Obmann der »Bür-
gerinitiative für ein windradfrei-
es Lavanttal«, wartet nun die Ent-
scheidung des Gerichts ab.

Franz Dorner, Mitinitiator des 
Windparks, der von der Firma Eco-
wind gebaut und betrieben wer-
den soll, nahm an beiden Mara-
thon-Verhandlungen teil. Sie gin-
gen am Montag, 21. März, und dem 
folgenden Dienstag jeweils von 9 
bis 18 Uhr über die Bühne. Sein Re-
sümee: »Wir haben gute Arbeit ge-
leistet, ich bin vorsichtig optimis-
tisch, dass es zugunsten des Wind-
parks Bärofen ausgeht. Ich denke, 
der Senat hat verstanden, dass wir 
alles untersucht haben. Bei den 
Gegnern habe ich den Eindruck, es 
wird professionelle Verhinderung 
betrieben.«

Problematisch sieht Dorner die 
Sichtbarkeit der geplanten acht 

Windräder: »In diesem Punkt gab 
es von den Beschwerdeführern 
Angriffe gegen Albert Kreiner, den 
Leiter der zuständigen Kärntner 
Landesabteilung für Wirtschaft, 
Tourismus und Mobilität. Er wehr-
te sie aber mit dem Hinweis auf die 
Gesetzeslage ab.« Laut dem Mitin-
itiator ist aber auch die derzeitige 
Kulturlandschaft auf der Koralpe 
durch den Menschen und seine 
Nutzung der Landschaft entstan-
den. »Dieses Projekt ist notwen-
dig, um unabhängig von Energie-
lieferungen zu werden«, so Dorner, 
»denn in der jetzigen Energiekri-
se fallen uns die Versäumnisse der 
Vergangenheit auf den Kopf.« Der 
Windpark Bärofen brächte wirt-
schaftliche Vorteile für die gesam-
te Region. Dorner rechnet damit, 
dass die Entscheidung des BVWG 
in zwei bis drei Monaten vorliegen 
werde.

Neuerliche Verhandlung
Das sieht Anwalt Ragger ganz an-
ders. »Ich denke, es werden zusätz-
liche Sachverständige geholt, ich 
rechne mit einer neuerlichen Ver-
handlung. Denn das Bundesver-
waltungsgericht ist nur eine Über-
prüfungsbehörde, jeder Fehler 
geht zum Verwaltungs- und Ver-
fassungsgerichtshof.« In Richtung 

Landesbehörden sagt Ragger: »Ich 
kann ihnen nicht den Vorwurf er-
sparen, in stümperhafter Manier 
gegen den Umwelt-, Landschafts- 
und Naturschutz gearbeitet und 
das mit dem Bedarf an Energie be-
gründet zu haben. Dabei weist 
der Masterplan des Landes selbst 
auf die Überproduktion hin: Wir 
sind das einzige Bundesland, das 
Energie exportiert. Die Ziele von 
2030 erfüllen wir laut Masterplan 
2018/2019 bereits.« 

Daher bestehe kein öffentliches 
Interesse an Energieerzeugung 
auf den Bergen. Und laut Verfas-
sungsgerichtshof müsse ein Vor-
haben abgelehnt werden, wenn 
es nicht der Versorgungssicher-
heit diene. Der Anwalt bemängel-
te die Dauer der Verhandlungen: 
»Es sollte geregelt werden, dass es 
straffer ablaufen kann.«

In seinem Schlusswort vor dem 
BVWG kritisierte Schuhböck von 
»Alliance for Nature«, der zu-
letzt für die Unterkärntner Nachrich-
ten nicht erreichbar war, dass dem 
Windpark im Genehmigungsbe-
scheid »keinerlei Auflagen hin-
sichtlich Brandschutz gemacht« 
wurde. Da die Anlage aber na-
he eines Waldes errichtet werden 
solle, bestehe die Gefahr, dass im 
Brandfall die umliegenden Bäume 
zu brennen beginnen. »Aufgrund 
der exponierten Lage des gegen-
ständlichen Windpark-Vorha-
bens wird es für die Feuerwehr un-
möglich sein, rechtzeitig vor Ort 
zu sein, um den Brand zu löschen«, 
so Schuhböck. Schon aus diesem 
Grund sei der Windpark »nicht ge-
nehmigungsfähig«. Zu dieser und 
zur Frage der künftigen Entsor-
gung der Anlage sowie zum Thema 
»Lichtverschmutzung durch Ge-
fahrenfeuer und Tageskennzeich-
nung« der Windräder forderte er 
die Bestellung von Gutachtern.

Gritsch von der »Bürgerinitiati-
ve für ein windradfreies Lavanttal« 
sprach von einer »fair abgelaufe-
nen Verhandlung«. »Die Entschei-
dung ist offen«, so Gritsch, »wie sie 
ausfallen wird, kann ich nicht sa-
gen. Ich werde mich äußern, wenn 
sie da ist.«

Drei Gegner, ein Befürworter (v. l.): Anwalt Christian Ragger, Christian Schuhböck von »Alliance For Nature«, Robert Gritsch von der »Bürgerinitiative für ein windradfreies Lavanttal« und 
Franz Dorner, Mitinitiator des Windparks Bärofen auf der Koralpe im Gemeindegebiet von Frantschach-St. Gertraud.  Parlamentsdir./Simonis, Alliance for Nature, UN-Archiv, privat
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Gewinnspiel der Wolfsberger 
Cities-App mit über 40 Preisen 
Wolfsberg. In Kooperation mit 
der Stadt Wolfsberg lädt die Cities-
App zum großen Oster-Gewinn-
spiel mit Preisen im Wert von über 
5.000 Euro ein. Frühes Mitma-
chen lohnt sich, denn in einer Zwi-
schenverlosung werden schon am 
Palmwochenende drei Geschenk-
körbe ausgespielt.

Bis 30. April haben alle Bürger 
die Möglichkeit, nach dem Einkauf 
in einem an der Cities-App teil-
nehmenden Betrieb die Rechnung 
in der App zu scannen. Damit 
nimmt man automatisch am Ge-
winnspiel teil. Oder man verbin-

det sich mit den am Gewinnspiel 
teilnehmenden Partnerbetrieben 
(das Verbinden-Symbol beim Be-
trieb anklicken) – die Betriebe sind 
in der Cities-App gelistet.

»Dieses Projekt ist  

notwendig, um von 

Energielieferungen 

unabhängig zu werden«

Franz Dorner 
Mitinitiator des Windparks

»Wir sind das  

einzige Bundesland, 

das Energie 

exportiert«

Christian Ragger 
Anwalt von Beschwerdeführern

// LESERBRIEFE

Gedanken zu einer 
Stadtumfahrung
Bezug nehmend auf den Leserbrief 
von Ulrich Habsburg-Lothringen 
(siehe UN12/2022, »Stadtumfah-
rung und Hoher Platz«) möchte ich 
noch einige Gedanken einbringen.

Es ist, glaube ich, unumstritten, 
dass in Wolfsberg die Spanheimer- 
und Klagenfurter-Straße einer 
Entlastung bedürfen. Dies wäre re-
lativ kostengünstig mit, wie im Le-
serbrief dargelegt, einer Entlas-
tungsstraße von der Autobahn-
auffahrt Wolfsberg Nord bis zur 
Klagenfurter-Straße etwas nörd-
lich von Arbö möglich. 

Abweichend vom erwähnten 
Leserbrief wäre es besser, den be-
stehenden Rosthornweg aufzu-
lassen und diesen etwa 50 bis 100 
Meter nach Osten zu verlegen, so-
dass dieser knapp westlich vom 
AMS in Richtung neue Brücke über 
den Weissenbach verlaufen würde. 
Vorteil: AMS und der große Park-
platz westlich des Bahnhofes wä-
ren leicht erreichbar, sowie kürze-
rer und geradlinigerer Verlauf der 
Straße. Weiterer Verlauf wie im Le-
serbrief beschrieben bis zur Kreu-
zung St. Thomaser-Straße, dann 
allerdings in Richtung Essigbachl 
bis B70 im Bereich der Lavantbrü-
cke. Man könnte sich zwei Lavant-
brücken ersparen, dafür etwas auf-
wendigere Anbindung an die B70, 
aber größerer Abstand zur Eisen-

bahnkreuzung. Hier wird wohl 
bald der Hochwasserschutzbau 
des Essigbachls erfolgen, was beim 
Bau infolge Synergien eine Kos-
tenreduktion bewirken könnte.

 Rolf Ambrositsch, 
 Wolfsberg

Über den Verkehr in Wolfsberg 
wird diskutiert. UN-Archiv

Wolfsberg/Euco Center
Tel. 04352-37370, wolfsberg@hitreise.at

All incl. - EUCO/HITREISE
19. - 22. Mai 2022 (Do. - So.)
Busfahrt ab Wolfsberg, St. Andrä, Grif-
fen, 3x Nächtigung im 3*sup. Hotel 
Funtana direkt am Meer, Frühstück, 
Mittag -u. Abendessen, inklusive ganztägig Getränke 
u. Kurtaxe, Einzelzimmerzuschlag: € 55,-

pro Person in € 

222,-


